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Die Noten des Liedes sind im Ufaton -\ erlag erschienen. Schallplatten auf allen bekannten Marken 


Nudelr 


Ei D* Beste an Herrn Lampe sind seine 
P er mit Gewinn fabriziert und die ihn re 


| p haben, aber nur an Geld, denn sein Verstand h N 
ä Aufstieg nicht milgemadt. Mathilde, seine Frau, ist 
ö ihm eine ebenbürtige Partnerin, sie ist 


dumm, protzig, und leider ist Mirna, das 
Goldkind, die einzige Tochter, auf dem 


. | t besten Wege, das getreue Abbild der 
Di Eltern zu werden. Aber sie ist an sich 

Ar ein netter Kerl, und so macdt ihr 

mu | der Mehlhändler‘ Leisegang den Hof, 

N n denn Mehl und Nudeln gehören doch 

) zusammen. Noc läßt Mirna 


den Mehlhändler etwas zappeln, 
denn sie fühlt sich im Grunde 
zu etwas Höherem geboren. 
Leisegang darf sie beim Fest 
in Lampes Villa auf dem Kla- 
vier begleiten. wenn Mirna 
singt und die Gäste sich lang- 
weilen. Vater Lampe pflegt 
sich in solchen Fällen etwas zu 
isolieren und in einem Sessel 
ein Nickerhen zu machen. 
Leise nähert sich ihm die Zofe. 
Ein wichtiger Brief ist ge- 
kommen mifi einem pradhi- 
vollen Wappen hinten auf dem 
Umschlag. Lampe erwacht, öffnet 
den Brief und traut seinen 
Augen kaum. Nein, diese Ehre! 
Das Sekretariat Seiner Durchlaucht 
des Prinzen von Holsien-Böhlau 
teilt mit, daß der Prinz für seine be- 
vorstehende Afrikaexpe- 
dition tropenfeste Nu- 
deln miinehmen wolle 
und von der Firma 
Lampe Angebot erbitte. 
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was an, ”- denm 


Fang’ nie im 


Lampe gerät völiig aus dem Häuschen. Ein richtiggehender Prii 
fragt nach seinen Nudeln. Zitternd streichelt seine Hand das lee 
Knopfloch am Frackaufschlag. Da muß er sofort, jetzt gleich, ar 
worten. Seine Sekretärin, Fräulein Friedl Bild, soll geholt werde 
Aber erst muß die Festgesellschaft das unerhörte Glück erfahre 
Frau Mathilde strahlt. Nun kann sie mal wieder so rei vo 
ihr grade noch gefehlt. Unter den Gästen ist auch Leisegangs # 
der Lampes schon lange ärgert. Wozu ist denn heute der 1. A 
protzen nichts schaden. Unauffällig drückt sich Finke. Kurz 4 
Sekretär des Prinzen will ibn sprechen. Mil vornehm nöselnd 
Seine Durchlaucht geruhen würde, die Lampesche } 
sichtigen. Das ist der Gipfel! Lampe stürzt zu Ma 
Der Prinz kommt! Das ist jetzt das wichligste. 7 
ein Imbiß muß vorbereitet werden. Das weibliche 
Spalier befohlen. Eine Pressenofiz wird sofort at 
als er sieht, was er angerichtet hat. Er entdecki Si 
Lampe aufklären. Der sitzt in Zylinderhuf zwische 
wartung. Die ganze Fabrik wartet mit. Wo bleibt 
stürzen an Fenster. Unerhört, das ist ja nur Leise 
als er Lampe über den Aprilscherz aufklärt, ist 


mit, daß 


; N” 
Glück nicht treu, 


rolzen. Ein Prinz als Kunde ha 
Finke, den das öde Renommieren 
e kleine Lektion könnte den Knall- 
Lampe ans Telefon gerufen Der 
feilt er m erschütterten Lampe 
morge früh höchstselbst zu be- 
Hort die Gäste nach Hause schickt. 
muß gereinigt und 
ıduliert, das männl 2 
» bekommt es mit der Ang 
ı muB sofort 


Lampes 
denkbar frostig. Und 


eine Blamage vor der 


ganzen Stadt, und wo es schon in der Zeitung gestanden hat! 
Leisegang hat eine Idee. Man wird einen falschen Prinzer 
erscheinen lassen. Leisegang kennt da einen gewissen Müller 
einen gewandten, fixen Gescäftsreisenden, der kommt ebeı 
einfach und spielt den Prinzen für 50 Mark, und alles ist & 
Butfer. Also los — Müller soll kommen! — Bald d 
läßt sich ein einfach aber gut gekleideter junger Heıs be 
Lampe melden. „Das ist dieser Müller, der kann warten! 
sagt Lampe. Es ist aber nicht Müller, sondern der wirklich 
Prinz, der im Morgenblait las, er würde eine Nudelfabri 
besichtigen. Nun ist er da. Lampe behandelt ihn von obe 
herab, wirft ihm lässig 50 Mark hin und überläßt ihn Fräulei 
Friedel, bei der der Prinz sofort Feuer fängt. Als di 
Sekretariat des Prinzen bei Lampe anfragt, ob Seine Durd 
laucht schon da sei, wird Lampe saugrob. Der schledh 
Aprilscherz ist zu Ende, so eine Frechheit! Aber es sie 
sih durch Rückfragen heraus, daß das Sekretariat diesm 
echt war. Also ist der richtige Prinz im Anrollen! Da ist 

schon! Ein Auto fährt in den Fabrikhof. Müller erschei 
auftragsgemäß als Prinz, aber Lampes halten ihn für ed 
Mutter und Tochter knixen tief. Müller gibt sich jovial, 

wie Prinzen eben scheinbar sind. Hübschen Mädchen tätsch 
er wohlwollend die Wangen. Er besichtigt die Fabrik, ga 
Herablassung U 
Gnade. Beim Fri 
stück fordert er 

doc sein Geld, u 


f den Falshen hereingefallen ist. Also war der 


ste, den er beinah herausgeworfen hat, der echte! Wie kann man das 

jeder gutmachen? Der richtige Prinz hat sich inzwischen als simpler Herr 

üller mit Friedel angefreundet und verbringt einen netten BER i 

herd mit ihr. Ja, er ist richtig in sie verliebt, und sie findet E77 j pi 
Müller‘ so entzückend, daß sie sich mit dem aufrichtigen PN! 

in...ne trennen, sich recht bald wiederzusehen, Am nächsten 

ormiltag aber kommt sein harmloser Schwindel heraus, als 


riedel im Auftrage von Lampe zur Versöhnung eine Probe 
eben soll. Friedel fühlt sich verletzt 


judeln beim Prinzen abg 
nd eniflieht, muß sie doch annehmen, daß er — eine Durch- 
Absichten hegt und das ganze nicht 


jucht — keine ernsteren 
nders als ein Abenteuer betrachtet. Der Prinz verlangt von 


ampe eine spanische Korrespondentin. Friedel weigert 
ih, hinzugehen. Da kündigt ihr Lampe wütend, und pa 
ja geht an ihrer Stelle, nicht ohne Hoffnung, des 
rinzen Herz für sich zu gewinnen. Aber er istmitdiesem 
irsaiz gar nichteinverstanden. Auf seinen Wunsch ruft sie 
u Hause an und veranlaßt ihren Vater, die gekündigte 
‘riedel festzuhalten. Dann fahren sie beide, der Prinz und 
Mirna, bei Lampes, denen auf diese Weise doch noch die 
re des Prinzenbesuces zuteil wird, vor. Zwischen 
Br findet er sein Glück versteckt, das er mil nach 
\frika nehmen wird. — Leisegang hat, nachdem Mirnas 
ze ohne Eindruck auf den Prinzen geblieben sind, 
ne Angebetete wieder. Sie wird nicht Prinzessin 
rden, denn — der Aprilscherz ist zu Ende. j 


impe erkennt, dab er au 
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